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Hinweis zu Bodenanalysen nach Düngerecht
Landwirtschaftliche und gartenbauliche Betriebe sind verpflichtet, mindestens alle sechs 
Jahre auf Schlägen größer als 1 ha eine Analyse des Phosphatgehalts vorzunehmen (in der 
Grundbodenanalyse enthalten). Des Weiteren müssen Nmin-Proben gezogen werden, wenn 
man nicht von Richtwerten Gebrauch machen darf oder möchte. Die Analysen müssen nach 
in der Düngegesetzgebung genannten Verfahren (CAL-, DL-, EUF-Methode) erfolgen. Diese 
Analysen werden von einer Vielzahl anerkannter Labore angeboten. 

Derzeit bringen einige Anbieter neue Verfahren und Sensoren zur Bodenanalyse auf den 
Markt. Eine Zertifizierung von neuen Verfahren zur Analyse von Nährstoffen im Boden durch 
privatrechtliche Organisationen ist alleine nicht ausreichend für eine Zulassung.

Analyseverfahren, die nicht in der Düngegesetzgebung genannt sind, müssen von der zu-
ständigen Behörde zugelassen werden. In den letzten Jahren ist kein neues Verfahren in NRW 
zugelassen worden. Bodenanalyseergebnisse, die auf nicht zugelassenen Verfahren beruhen, 
werden im Rahmen von Kontrollen nicht anerkannt.

Einteilung der Bodenarten

Zur Erstellung einer standortbezogenen und bedarfsgerechten Düngeempfehlung auf Basis 
einer Bodenuntersuchung muss die korrekte Bodenart des Schlags bekannt sein. Das ergibt 
sich allein schon daraus, dass die anzustrebenden Bodennährstoffgehalte und pH-Werte in 
Abhängigkeit von der Bodenart variieren. Auch sind die Auswaschungsverluste je nach Bo-
denart unterschiedlich hoch, sodass die Angabe einer falschen Bodenart zu falschen Dünge-
empfehlungen führt. Die Effekte sind besonders gravierend bei der Kalkempfehlung.

Zuordnung der Bodenarten für Düngefragen 
Im Auftragsformular für die Bodenuntersuchung der LUFA NRW sind die elf LUFA-Bodenarten 
zu insgesamt fünf Bodenartengruppen (Codes) zusammengefasst. Die Einteilung der KA6- 
und der LUFA-Bodenarten bzw. Bodenartengruppen mit den Codes 1 bis 5 nach ihrem Ton- 
und Schluffgehalt kann anhand des dargestellten Bodenartendreiecks nachvollzogen wer-
den. Um die Zuordnung der KA6-Bodenart zu einer dieser Gruppen zu erleichtern, wurden in 
der Tabelle jeweils die in der Bodenschätzung bzw. in Bodenkarten verwendeten Bodenarten-
kürzel den einzelnen Gruppen zugeordnet. Diese Übersetzung darf nur für Düngefragen und 
keinesfalls für die Anwendungsauflagen von Pflanzenschutzmitteln herangezogen werden. 
Ist die Bodenart nach den angeführten Einteilungen nicht bekannt, so empfiehlt es sich, eine 
Bodenartbestimmung mit Hilfe einer Schlämmanalyse durch die LUFA NRW durchführen zu 
lassen. Hierbei werden die Korngrößenfraktionen Sand, Schluff und Ton bestimmt.



 Bodenarten nach LUFA NRW
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5
TonT
toniger LehmtL
schluffig-toniger LehmutL

4
LehmL
schluffiger LehmuL
sandiger LehmsL

3
lehmiger SchlufflU
stark sandiger LehmssL

2
sandiger SchluffsU
lehmiger SandlS

1 S Sand

Zuordnung der Bodenartengruppen für Düngefragen

LUFA NRW Bodenart nach

Bodenarten-
gruppe

Bodenart Kürzel Kartieranleitung (KA6) Boden-
schätzung

1 Sand S Ss, Su2 S

2 lehmiger Sand 
sandiger Schluff

IS 
sU St2, Sl2, Sl3, Su3, Su4, Us, Uu SI, IS

3 stark sandiger Lehm 
lehmiger Schluff

ssL 
IU Sl4, Slu, Uls, Ut2, Ut3 SL

4
sandiger Lehm 
schluffiger Lehm 
Lehm

sL 
uL 
L

St3, Ts4, Ls4, Lts, Lt2, Ls3, Ls2, 
Lu, Ut4, Ts3 L, sL

5
schluffig-toniger Lehm 
toniger Lehm 
Ton

utL 
tL 
T

Tu3, Lt3, Tu2, TI, Ts2, Tt, Tu4 LT, T

Zuordnung der Bodenarten nach LUFA NRW, Bodenkundlicher Kartieranleitung (KA6) und Bodenschätzungsgesetz 
(BodSchätzG) zu den Bodenartengruppen 1–5 der LUFA NRW
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Hinweis: Die Zuordnung der Bodenarten aus der Bodenschätzung ist aus folgenden Gründen 
keine direkte Übersetzung:

1.	 Die Bodenschätzung kennt von ihrer Definition her keinen Schluff und damit keine Tren-
nung zwischen Schluff und Ton! Ihre Bodenarten können daher im oben genutzten Boden-
artendiagramm nicht abgebildet werden. 

2.	 Das Klassenzeichen der Bodenschätzung bildet eine typisierende Zusammenfassung meh-
rerer Bodenarten aus dem bestimmenden Grabloch ab; die Bodenart der Bodenschätzung 
aus dem Klassenzeichen ist daher noch weiter von der groben Zuordnung der Tabelle 
entfernt. 

5.3	 Grunddüngung und Kalkung

5.3.1	 Kalkung

Eine ausreichende Kalkversorgung des Bodens ist für die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit 
essenziell. Hierbei kann man drei Wirkungsweisen des Kalks unterscheiden:

•	 Die chemische Wirkung des Kalks beruht auf dem Zusammenhang zwischen dem 
pH-Wert als Maß für den Kalkversorgungszustand und der Verfügbarkeit der Nährstoffe. 
Während Phosphat und Bor im schwach sauren bis neutralen Bereich (pH 6 bis 7) am 
besten verfügbar sind, nimmt die Löslichkeit der Spurenelemente (außer Molybdän) mit 
steigendem pH-Wert ab.

•	 Die physikalische Wirkung beruht darauf, dass insbesondere das zweiwertige Calcium 
(Ca2+) im Kalk Brücken zwischen den Tonteilchen und den Ton- und Humusteilchen bildet, 
sodass stabile Bodenkrümel entstehen können. Diese strukturverbessernde Wirkung ist 
besonders auf ton- und schluffreichen Böden wichtig: Die Verschlämmungs- und Erosi-
onsneigung wird gemindert, die Böden sind tragfähiger und weniger anfällig gegenüber 
Verdichtungen, wodurch gleichzeitig das Wurzelwachstum der Pflanzen und der Luft- 
sowie der Wasser- und Wärmehaushalt des Bodens begünstigt werden.

•	 Durch einen optimalen pH-Wert wird die biologische Aktivität des Bodens (Mikroorga-
nismenaktivität) begünstigt. Damit hat der pH-Wert einen Einfluss auf wichtige Ab- und 
Umbauprozesse im Boden (Zersetzung der Erntereste, Aufbau stabiler Humusformen, Mi-
neralisation usw.).

Wegen der vielfältigen Wirkung des Kalks stellt der für einen bestimmten Standort anzustre-
bende pH-Wert einen Kompromiss dar, der die optimale Nährstoffverfügbarkeit, Bodengare 
und biologische Aktivität gewährleistet. Der richtige pH-Wert hängt von der Bodenart, dem 
Humusgehalt und der Art der Nutzung (Acker, Grünland) ab. Ähnlich der bekannten Ein-
stufung der Nährstoffversorgung in die Gehaltsklassen A bis E wird auch der gemessene 
pH-Wert einer Gehaltsklasse zugeordnet, um eine schnelle und einfache Bewertung der Kalk-
versorgung vornehmen zu können. Die Tabelle „Bedeutung der Kalkgehaltsklassen“ enthält 
die Interpretation der Gehaltsklassen.




